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Eın eindrucksvolles Literaturverzeichnis un eın Register, 1ın das
auch Verweise auf die 1n den Anmerkungen zıtıierte Literatur auf-
8  Nn sind, runden das Werk ab

Der heutige Münchener Ordinarius hat se1ne Freiburger Dissertation
1957 bei Arnold Bergstraesser) w1e schon für die Drucklegung 1959
auch für die zweıte Auflage überarbeitet un! erweıtert. Nicht DNUr, daß
der ext überholt un die neuerschienene Literatur in die Fußnoten
eingearbeitet wurde, aus TEL KExkursen der ersten Auflage entstand
der eil der zweıten („Die christliche Demokratie 1 Zeichen der
Ralliementspolitik 1891—1901”). Leider wurden bei der Überarbeitung
nıcht alle Möglichkeiten sprachlicher Verbesserungen W&hrgenommen.
Wäre nıcht „die Initiative ergreifen” besser als „1IN1t1atLVv werden“”
(S 270), „überschaubar” angebrachter als „überblickbar” (S
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Der vorliegende and der umfaßt ein knappes Jahr, das ersfe

der Nuntiatur Gilovannı Delfinos Kaiserhof. die i1nsgesamt von 1571
bis 1578 dauert. Die 1er publizierten Akten begınnen miıt dem Kredenz-
breve 1571 24) un enden mıt einem Schreiben. ın dem ZU ersten-
mal VO Tod 1US die ede iıst 11) |Diese Abgrenzung geht
auf die Absprache der römiıischen Institute VO 1891 zurück, ach der
Österreich die Nuntiaturberichte AaUuU der Zeıit der Päpste 1US un
1US übernommen hat In das erste Jahr Delfinos fallt die Legation
des ardıinals Commendone nach Wien un: se1ine W eiterreise ach
Polen Von den üblicherweise einmal DrOo Woche abgeschickten De-
peschen des Nuntius bzw. des Staatssekretariats ist aber DU ein Bruch-
teil erhalten. die Berichte Delfinos 2UuU bis ZU D Dezember 150C1.
darüber hinaus liegen noch TEL Finzelstücke VOT. W eisungen exıstıieren
überhaupt ıu noch zweı (! iInsgesamt sıiınd also fast Zzwel Drittel der
Korrespondenz verloren. Auch für den Briefwechsel des Legaten 1äßt
die Überlieferung wünschen übrig. Seine Berichte befanden sich ıIn
Band 25 des Grazianiarchivs ıIn (C.ittä di Castello. Der earbeiter mußte
be1 einem Besuch des Archivs feststellen, daß dieser and usSamınm!

mıt acht weıteren Bänden dem Krieg ZU Opfer gefallen ist Damit
findet die Tragikomödie die Benutzung des Grazianlarchivs (vgl
Dengel I1 VII f.) ihren würdigen Abschluß! |JDer Bearbeiter
mußte auf Kopien des Jhdts zurückgreifen, die 1 Britischen
Museum (Egerton Ms.) erhalten sind. Finen SEW1ISSEN Krsatz für die
verlorenen Schreiben des untius den Staatssekretär bieten die
haltenen Briefe Delfinos den Legaten nach dessen Abreise au Wien.
( ommendone mußte Ja auch ın Polen ber die Vorgänge 1 Bereich
des Kaiserhofs informiert bleiben. Obgleich diese Schreiben keines-
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V  ä mıt den nach Rom gerichteten identisch sınd, W1e die erhaltenen
Parallelstücke zeıgen, bieten sS1e doch eine gylückliche FErgänzung der
noch vorhandenen Romberichte des Nuntius (Nr 109—135, ohne 127,
150, 132) Die SO  S° „ergänzenden Aktenstücke“ sind untier die aufenden
Nummern der Eidition aufgenommen, soweıt ihnen besondere Bedeu-
Lung zukommt (neben Kredenzbreve un: Fakultäten die Nr d, 15,
28, 45, 506. 852, S7, 93, 102) Ansonsten entsprechen die Kditionsgrundsätze
den VO Goetz, Lutz und Müller ıIn den zuletzt erschienenen Bänden der

Abteilung angewandten. Das bedeutet e1nNe erfreuliche Rückkehr Z1U
mehr oder wenıger vollständigen Abdruck des lextes gegenüber der
bisher ın der Abteilung allzu häufigen Anwendung des Regests vgl
Bde und SOWI1Ee ZU ersteren die Besprechung VO Kepgen 1
Historischen Jahrbuch 75 1956| 213—20) Es steht Ja keineswegs fest,
ob eın sinn voller Mittelweg zwıschen Volledition und bloßer Inventarıi-
sSiIETUNG (vel Schmidinger ın MIÖG 63 1955| gefunden werden
kann, sofern sich nicht monothematische untiaturen handelt.
Der umfassende Kommentar STUTZT siıch nıcht u auf die iteratur,
sondern darüber hinaus auch auf die Originalberichte des kaiserlichen
Gesandten ıIn KRom, des spanischen un venezlianischen Gesandten
Kaiserhof un zusaätzliche vatikaniısche Archivalien. An kleinen Män-
geln ıst MIr aufgefallen: die Abkürzung „S A“ für „Dua Altezza“ (z

14) fehlt 1m Abkürzungsverzeichnis;: {8 (Regest) „Verlangen auf”,
richtig „Verlangen nach”; 115 (Regest) aufi den Beıitrıitt"”, richtig „Iür
den Beitritt“.

Inhaltlich ra  F} TEL Probleme unier den behandelten Gegenstän-
den besonders hervor: Routineaufgabe des Nuntius iıst C immer w1e-
der VO Kaiser Schutz der kirchlichen Institutionen und Begünstigung
der katholischen Anliegen verlangen. Grundsätzlich wird ihm 1€eSs
dadurch erleichtert, daß auch dieser ın selner relig1ösen Überzeugung
nıcht eindeutig aßbare Kaiser (man vergleiche seıne Haltung Z

niederösterreichischen Agende INr 17] un: In Böhmen Nr 22] mıt dem
Bericht ber seıne Erkrankung Nr 4:8|) orokßen Wert auf ein yutes
Verhältnis ZU Papst legt So ıst ın der Korrespondenz enn auch häu-
fig VO  — der Besetzung VO  — Bischofsstühlen 1m eich (Köln!) un den
Erbländern, VO den dorgen einzelner Klöster un dergleichen die
Rede, VOrT allem ber VO Verhalten der großenteils protestantischen
Stände ın den einzelnen Ländern, ihren Forderungen un der Haltung
des alsers bzw Erzherzog Karls) ihnen gegenüber. In Niederöster-
reich herrscht verhältnismäßige Ruhe, Oberösterreich wird aum
erwährnt. Anders Böhmen und VOT allem Steiermark: 1579 ist das Jahr
der Religionskonzession Erzherzog Karls den steirischen del
och ıst der Wiener Nuntius für Innerösterreich zuständig (in Graz
befindet sich se1ıt 1580 eın Nuntius), sendet seınen Audıitor 1 Dezem-
ber 1571 Z Landtag nach (Graz. 1569 hatte Pius ( osimo Medicei
ZU Großherzog erhoben, ohne autf den Kaiser, ber dessen Entgegen-
kommen gegenüber den österreichischen Protestanten verstimmt
WAar, Rücksicht nehmen. Maximilian fühlt sich seither ın seıinen Kom-
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petenzen gekränkt. Zudem entspınnt sich e1iInNn Präzedenzstreit zwischen
KFlorenz un WFerrara-Modena, dessen zweıseıtige Lehensbindung (für
FWerrara den Papst, für Modena den Kaiser) die Rechtslage weıter
kompliziert. Diese Frage soll nıicht allein VOoO Nuntius geklärt werden,
s1e iıst eiıne der beiden Hauptaufgaben des Legaten. ber TOILZ aus-

giebiger Unterredungen ber das IThema Inı Commendone bel
selner Abreise ungeklärt den Nuntius zurückverweisen. Dasselbe
gilt tür die andere Sonderaufigabe der beiden päpstlichen Diplomaten,
den Beitritt des alisers ZU Liga die Türken erwirken.
Maximilian vA sıch ZWarLr interesslert, besteht ber auf umfangreichen
Absicherungen, besonders der Beteiligung des Reiches (die Kurfürsten
lehnen ber bald darauf ab!) un namhatten Hilfeleistungen der iga-
partner für eıiınen Jlürkenkrieg 1n Ungarn. Nur unter den günstıgsten
Voraussetzungen ın dieser Hinsicht ıst bereit, den unsicheren un:!
demütigenden (von dem fälligen | !] „Khrengeschenk” a den Sultan ıst
mehrfach die Rede) KFrieden VO Adrianopel auf acht Jahre)
brechen. Konnte nıcht das Gefühl haben, 1 etzten lürkenkrieg 1Mm
Stich gelassen worden sein? Und die labile politische Struktur selner
Länder bedeutete eın großes Risiko. So ist TOLZ verschiedener
optimistischer Berichte nach Rom eım Tod des Papstes auch ı1n dieser
Frage noch keine Entscheidung gefallen. Die Nachricht VO. die  O bei
Lepanto andert nıchts

Abschließend verdient noch esonders hervorgehoben werden,
daß mıt diesem wohlgelungenen Band die 2. Abteilung der Nuntiatur-
berichte aus Deutschland vollständig vorliegt, als ersie VO  > allen ın
Angriff SCHOMMECNC Reihen! Mit den ı1n Arbeit befindlichen Bänden
14, 15, un: Ergänzungsband geht auch die Abteilung iıhrer oll-
endung enigegen. Kür das un! Jhdt sind eue Vorhaben 1 Ent-
stehen. Es bleibt wünschen, daß die Editionen der Korrespondenzen
aus der Zeit Gregors 11L (NB Abteilung, Deutsches Historisches
Institut) un:! Sixtus (Görres-Gesellschaft) SOWI1Ee der Prager Nun-
t1atur (T’'schechoslowakisches Historisches Institut) ın nıcht
allzu ferner Zeit weitergeführt werden.
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